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Gewerbliches. 


ns vorliegende fünfte Heft bes Gewer⸗ 
für Preußen enthält nichts von beſon⸗ 
r Beziedung für diesſeitige Intereſſen, wes⸗ 


Das u 
devereins 
dere 
hal 
erſt ausziehen und unfere Herren Baumeiſter nur 


auf einen darin enthaltenen Aufſotz über feuer⸗ 
ſichere Waarenbäuler aufmerffam machen wollen. 


der auf das Königl. Gewerbe- Inſtitut in Berlin, 


was der Leitung jenes Vereines anvertraut iſt, 


aufmekſam macken. Doß dies Inſtitut fat ſei⸗ 
nem Beſteden erft von einem einzigen jungen Manne 
aus unlerır Stadt beſucht worden iſt, wird Se: 


ſeitige Bildung, welche die Zoͤglinge jenes Juſti— 
tuts in der Regel erhalten, kennen zu lernen, Ge⸗ 
legenheit gebabt dat. In neuerer Zeit giedt es 
namentlich für Sohne aus den gebildeten Etäns 
den jo reichliche Stipendien, von jährlich 300 Tha⸗ 
lern, welche den Beſuch jenes Inſtituts erleichtern, 
daß es ſich wahrlich der Mühe lohnt, wenn den⸗ 
ende und ihre Kinder liebbabende Eltern dem 
Grgenftande ihre volle Aufmerkſamkeit zuwenden. 
as Erbtbeil, was den Kindern in nützlichen, zrit: 
gemäß gründlichen Kenntniffen, vereint mit guter 
Sitte, binterlaffen wird, iſt unendlich mehr werth, 
als die Erbiheile in Gold und Silber, ſobald d ieſe. 
den Kindern obne jene zufallen. Darum uniern 
Kindern zuerſt die Tüchtigkeit, dann das Geld, 
kein niaus umgekehrt. 
Wie die Zeitungen ſchon mehrfach angezeigt 


haben, jo beſteht in Aachen ein Verein zur Beförs 
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b wir ſeinen Inbalt, wie ſonſt gewohnlich, nicht 


| 


I 


derung der Arbeitſamkeit, welcher mit freilich große 
artigen Mitteln böchſt Großartiges leiſtet, indem 
er durch ſogenonnte Pramienkaſſen und durch Spar⸗ 
kaſſen Ordnung und Fleiß dei den arbeitenden 
Klaſſen zu beleben und durch Kleinkinderdewahr⸗ 
Auftalten auch zur ſittlicheren Heranbildung des 
kommenden Geſchlechts mitzuwirken ſucht. Außer 
reichen Beiträgen feiner Mitalieder Nebt ibm ein 


Tbeit des Gewinn- Ueberſchuſſes zu Gebot, den 
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir einmal wies | 


die Aachener und Münchner Feuerverſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaft für wohlthätige Zwecke beſtimmt hat. 
Doch bleibt ihm unbeſtritten das große Verdienſt, 
erstere Mittel bervorgerufen und fie mit letzteren 
Mitteln zualeich jo überaus umſichtig und günflig 


benutzt zu haben, daß er jetzt nach den 12 erſten 
der beklagen, der die ungemein gründliche und viel⸗ 


Jahren ſeines Beſtebens im Stande if, ſeine ans 
fongs auf den Regierungs-Bezirk Achen beſchränkte 
Thatigkeit über die ganze Rbeinprobinz, boffent⸗ 
lic mit gleich günſtigem Erfolge, als zeitber, aus 
zudebnen. Die Prämienkaſſen werden deßbalb fo 
genannt, weil die in fie niedergelegten Erſparniſſe 
der handarbeitenden Klaſſen maͤnnlichen und weib⸗ 
lichen Gl ſwlechts mit 5 Prozent jahrlich verzinſt 
und außerdem eine Exttopraͤmie von 3 Rthlr., je⸗ 
doch nut einmal, an ſolo Sparer gezahlt wird, welche 
waͤbrend dreier Zobre die Prämienfofle unausges 
ſetzt benutzt, und ihr Guthaben bis zu 20 Milr. 
gebracht haben. Die eigentlichen Sparkaſſen des 
Vereins bezahlen nut 4 und 3 ½, auch nur, bei 
großeren Summen, 2 ½ Prozent Zinſen. Sie les 
gen die Gelder in pupill«riſch fiheren Papieren, 
vorzüglich gern in Hypolbeken, nebenbei aber auch 
diskontirend in guten Wechſeln, jo wie bei ſoli⸗ 
den Banquiers an. Bei Hypotheken- Darlehn 


ſchließen fie vorzuasweis gern die Bedingung auf 
allmaͤhliche Zurüdzablung des Kapitols, in 10, 
15, oder 20 Jahren ein, theils um auch den Aer⸗ 
meren die Erwerbung eines kleinen Grundeigen⸗ 
thums moͤglich zu machen, indem ihnen die Rück⸗ 
zahlung der Schulden in kleinen Raten geftattet 
wird, theils um die Sicherheit bypothekariſcher 
Unterpfänder durch ſolche Bedingungen zu erboͤ⸗ 
ben. Wie ungemein großartig die Erfolge des 
Vereins find, wird daraus einleuchten, daß 21 
Staͤcte des Aachner Bezirkes innerhalb der 11 
Sabre von 1834 bis 1844 eingelegt baben: 
a. in die Prämienf, die Summe von 576,996 Nil. 
b. in die Sparkaſſ. die Summe von 3,552,462 = 
An Exttapraͤmien zu 3 Thlr. hatte der Verein 
in genannter Zeit die Summe von 7314 Thlr. 
bezablt, alſo 2438 armen Arbeitern eine zu Fleiß 
und Sparſamkeit aufmunterade Freude gemacht. 
Wird nun die Frage aufgeworfen, warum koͤn— 
nen ähnliche Inſtitute bei uns nicht ebenfalls be 
ſtehen, fo darf die Unmoͤglichkeit wahrlich nicht 
mit dem Einwurf bewieſen werden, es würden 
ſich zu ſo ſchönem Zweck weder liebreich geſinnte 
Geber genug finden, noch ſtände ein Gewinn— 
Antbeil einer Verſicherungs-Geſellſchaft uns zu 
Gebot. Wer nicht aus reicher Quelle der Barm— 
herzigkeit ſcoͤpfen kann, benutze den Thautropfen 
der Liede, zue Erquickung Schwerbeladener. Viele 
Tropfen bilden allmahlich den Fluß, der in mas 
jeſtaͤtiſcher Pracht reiche Fluren durchziebt. Es 
gereicht uns in dieſem muthvollen Vertrauen zur 
Freude, melden zu konnen, daß eine Section des 
biefigen Gewerbe: und Gartenvereins ſchon feit 
längerer Zeit mit dem Plane umgeht, ahnliche 
Einrichtungen wie die obigen, zu Gunſten unſe— 
rer armen Mitbrüder an biefigem Orte zu verfu: 
chen. Der Plan ruht bereits längere Zeit fertig 
ausgearbeitet, um der Natur gleich den beleben⸗ 
den Hauch des nahen Frühlings zu friſchem Gei— 
ſtesleben zu nützen, d. b., um nach weiſer Prü⸗ 
fung erfahrener Männer in den warmen Herzens: 
grund der Naͤchſtenltebe ausgeſaͤt zu werden. Möge 
kein tückiicher Morgenreif fein Leben ſchon im 
Keime knicken, vielmehr aünſtige Himmelsluft ihm 
zu weit hin duftender Btürbe, zu einſt jüß er: 
quickender Frucht für Tauſende verhelfen! 


Die höhere Bürgerfchule. 
(FJortſetzung.) 


In dem bereits Durchgeführte liegt nun der ein⸗ 


ſache Grund, daß die Eltern unſerer Schüler die ſo⸗ 
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genannten Oberrealklaſſen oder die obern Klaſſen einer 
böhern Bürgerſchule nur als eine Art von Verſor⸗ 
gungs- oder Aufbewahrungsanſtalten betrachten, 
welche die Schüler nur jo lange geſchickt werden, bid 
ſie ein gewerbliches Unterkommen gefunden haben, 
damit ſie nicht durch Langewetle und Nichtsthun ers 
schlaffen. Daher kommt es eben, daß zu Anfang 
eines Semeſters die Klaſſen gefüllt ſind und am Schluſſe 
deſſelben ſich nach und nach verloren haben. Sobald 
ein Schüler ein Unterkommen als Lehrling findet, 
verläßt er die Schule, gleichgiltig, ob er fie abſolvirt 
habe oder nicht. Daß der Schüler von dieſer Zeit, 
in welcher er die höhere Bürgerſchule beſuchte, wenig 
oder gar keinen Nutzen gezogen haben kann, läßt ſich 
leicht denken; denn wie ſollte er auch Eifer zeigen in 
einer Anſtalt, welche er bald verlaſſen wird? Wit 
ſollte er Intereſſe gewinnen für Fächer, die er nur 
deßwegen lernt, weil er gerade nichts Beſſeres zu 
thun hat, und weil der ſorgende Vater doch verlangt, 
daß er ſeine Zeit mit irgend Etwas ausfüllen ſoll⸗ 
Nur eine geringe Anzabl von Schülern iſt es alſo, 
welche den ganzen Curſus durchmacht. 11 
Unſere höhern Bürgerſchulen können alſe icht 
gedeihen; ſie können aber auch nicht, denn fe And 
noch nicht die eigentliche Lehrſchule in den Augen 1 
Gewerbetreibenden, ſondern nur eine für fie, wie fie 
glauben, nicht fo abſolut noͤthige Vorbereitung auf 
die künftige Lehrzeit. Mag man daher immerhin dem 
Bürger auseinanderſetzen, wie gut und zweckmäßig es, 
für ſeinen Sohn ſei, wenn er ſich mit dem 14. Jahre 
noch nicht als gehörig für das Gewerbeweſen vorbe⸗ 
reitet betrachte, ſondern noch einige Jahre die Schult 
beſuche, ehe er zu denſelben übergehe; was konnen 
ſolche Vorſtellungen helfen, wenn es in feinen freien 
Willen gegeben iſt, ob er dieſer Anſicht folgen wil 
oder nicht! Da alſo die Schulpflichtigkeit aufböt 
und dem Staate nun kein Zwangsrecht mehr übrig 
bleibt, ſo wird auch die Sache ſo lange in ihrem 
bisherigen Zuſtande bleiben, ſo lange ſich der größert 
Haufen mehr durch das gefühlte Bedürfniß, durch PIE 
Noth oder durch Gewohnheit leiten läßt, als du 
Ausſichten auf Vortheile, welche in einer etwas — 
nern Zukunft liegen und die dem Kurzſichtigen nich 
ſcheinen wollen. ac 
Zwar giebt es allerdings manche Seiten des ; 
werbeweſens oder überhaupt ſolcher Berufe, für welch 
die böhere Bürger- oder Realſchule als Baſis der 
Vorbildung betrachtet werden muß, für welche * 
Bedürfniß eines über das 14. Jahr hinaus 
Unterrichtes ſchon lebbaft gefühlt und darn 
in der Ausführung gebandelt wird. Wir erinnert 
hier nur an die verſchiedenen Zweige der B! 
welchen insbeſondere die Mathematik in ihren 


tſchen und angewandten Theilen, beſonders auf Statik 
und Mechanik, auf das architektoniſche Zeichnen, Schat⸗ 
tenconſtructionen, Steinſchnitt ꝛc. als ein Hilfesfach zu 
ae deſſen Umfang bis zum 14. Jabre noch 
wi “ i — erſchoͤpft werden kann; ebenſo geboͤrt hier⸗ 
jehige 8 79. Fabriktbaͤtigkeit. welche nach ibrem 
far n Stande die umfaſſendſten mathematiſchen, ſta. 
en und mechaniſchen, phyſiſchen und chemiſchen 
Kenntniffe verlangt. Auch für den künftigen Militär, 
orſtmann 3%: erſcheint die höbere Bürgerſchule als 
zor bereitungsanſtalt für ihren künftigen Veruf. Alle 
dieſe, ſollte man glauben, werden unſere pöbere Bür⸗ 
gerſch uten bevölkern! Wehl wird dies geſchehen, aber 
he Stadt von mittlerer Größe (wie Grünberg), 
vieſer ven die Zahl derselben ra fen? Die Zabl 
börigen Schüle unter die Fahne des Realismus ges 
nur in einer 15 ir immer nur böchſt klein. und kann 
der — 0 ßen eder durch bedeutenden Auſſchwung 
neten Stadt * boͤbere Fabritthätigkeit ausgezeick⸗ 
berechnete Anſtal edeutend werden, daß eine auf ſie 
aber die höh a zu balten vermögend iſt. Soll 
rechnen? 1 * Vürgerſchule auf Zufluß von Fremden 
Dazu iſt ſie zu wenig umfaſſend. 
(Fortſetzung folgt.) 


Theater in Grünberg. 


Wir bedauern herzlich, der dritten Vorſtellung von 
„Stadt und Land“ am Sonntage nicht beigewohnt 
zu haben, da uns in dieſer, wie wir von allen Sei⸗ 
ten hören, Gelegenheit gegeben worden wäre, bei eis 
nem Mitgliede unſerer Bühne ein ganz neues Talent 
bewundern zu können, — nämlich bei Herrn Gehr⸗ 
mann das eines geiſtreichen Improviſators. Mit fließen⸗ 
der Beredſamkeit ſoll er ſeine Sehnſucht nach den Al⸗ 
ven ausgedrückt haben, nach jenen Höben, die der kriti⸗ 
ſchen Feder unerreichbar wären, noch dazu einer fol- 
an: u Su befähigt, noch berufen ſei, ein Stück 
n. eilen. Alſo nach den Alpen ſehnt ſich 
Ar nann? 68 fei und erlaubt, ihm eine 

ge glückliche Reiſe dahin zu wünſchen! Bis 
er aber dieſe Reiſe angetreten haben wird, wollen wir 
feine Leiſtungen in di A deen b ı f 
gen in dieſen Blättern nicht weiter beſpre⸗ 
chen. Wir halten es darum für genügend, blos 
ſein Mitwirken zu erwähnen, das Publikum wird ger 
wiß über das Wie feiner Leiſtungen gleichzeitig völlig 
im Klaren ſein, da es weiß, daß Schauſpieler, die ſich 
ber der Kritik erhaben denken, gewöhnlich unter vie- 
fer ftehen. Doch laſſen wir jetzt Herrn Gehrmann, 
und gehen wir über zu: 
. i, den amerikaniſchen Affen, der Dienſtag hier 
erſten Male über die Breiter ging. Der Kern 


8 


dieſes Dramas iſt ein getreuer Affe, für deſſen Kunfte 
produktion das Ganze geſchrieben zu fein ſcheint. Der 
Affe fand in Herrn Uhle jun.“) einen ſebr geſchickten 
Repräſentanten, deſſen Beweglichkeit, zumal bei dem 
Kampfe mit der Schlange, mit vollem Rechie ſich all» 
gemeinen Beifalls zu erfreuen hatte Die übrigen Per⸗ 
jenen hatten nur Nebenrollen, auch Herr Gehrmann 
wirkte (wenigſtens auf dem Zettel) mit. Mad. Boldt, 
die wir beute zum erſten Male erblickten, erſchien uns 
in ibrer kleinen Rolle als eine recht routinirte Schaue 
ſpielerin. Gerufen wurde Herr üble jun. 

Auf das zum Donnerſtag angelegte Benefiz der 
Familie Lachnütt, das in jeder Hinſicht ſehr ſorg⸗ 
fällig ausgeſtattet ſcheint, erlauben wir uns das 
Publikum noch einmal aufmerkſam zu machen. 


Vier Tage im Waldhauſe. 
(Fortſetzung.) 

Inzwiſchen batte auch Jakob die Taſche durch⸗ 
wühlt, und glei falls cin Kleid und verſchiedenes 
Spielzeug darin gefunden. Seine Freude war 
lauter, als die Anna's, er ſprang jouchzend in 
der Stube auf und ab, und tbeilte das Spielzeug 
ſogleich brüderlich mit Wildelm.— 

„Nun if aber noch etwas darin,“ ſagte Hein⸗ 


rich jetzt feſt, „und — das muß Anna hetaus⸗ 
nehmen.““ 


Die Geſchäftige hielt bereits auf dem linken 
Arme die Kleider, fie drückte jetzt den koſtbaren 
Scpmuck an die Btuſt, ihn fo feſter zu halten 
und brachte aus der Taſche eine neue dicke Brief. 
taſche heraus. Um fie zu Öffnen, brauchte fie den 
Mund dazu, Heinrich erbob ſich lauſchend, und 
— „Ach! ach l ach! — mein Gott!“ ſtotterte Anna, 
als eine Banknote nach der andern heraus ſiel: es 
waren ihrer zwanzig, eine jede von 500 Thalern. 

Sie breitete nun den ganzen Schatz auf das 
Bett des Witers, der ſich ſprachlos erbob und 
das viele Geld anſtaunte. — Jakob kebrte nach 
einem flüchtigen Blick darauf zu Wilhelm und 
feinem Spielzeug zuruck. 

„Vater!“ ſagte jetzt Heinrich, und faßte des 
Alten Hand; „mein Bruder bat Wort gehalten. 
Zebntauſend Thaler bar er mir geibidt, die An» 
dern zebn folgen bald nach. — Jetzt müßt She 
ibm das Unrecht abbitten, das ibm Euer Miß⸗ 
trauen getban, und jetzt folte ich Euch aus ſchmä⸗ 
len, weil mein Glaube geſiegt bat.“ 

„Der Zufall bat gfisgt und das Glück, mein 


lieber Sohn!“ — ſagte der Vater mit leuchtenden 


) Wir bitten den Setzer, um Verwechſelungen zu vermeb 
den, das Jun- ja nicht zu vergeſſen! * 


Blicken, „ich theile deine Freude aus innerfier 
Seele, weil ich dir ja dos Glück goͤnne, mebr 
als mir. Und deinem Bruder — ja! dem ſei 
feierlich das Mißtrauen, das ich hegte, abgebeten.“ 

Heinrich ſank an des Alten Bruſt; Anne kniete 
neben dem Bette; fie batte noch immer die Sprache 
nicht gefunden. 5 ’ 

„Auftichtig geſtanden,“ ſagte jetzt Heinrich 
„ich ging mit wenig Vertrauen hinein; ich war 
ſelbſt fon für den gaͤnzlichen Unglücksfall ges 
troͤſtet und noch dann, als mich der Kaufmann 
Reicha -d. in deſſen Comtoir ich nach einem Briefe 
vom Bruder fragte, hinauf in fein Cobineit be: 
ſcheiden lie ß, glaubte und hoffte ich nichts ande⸗ 
res, als ein vertroͤſtendes, oder wieder zertrüm⸗ 
mertes Gluck bringendes Schreiben zu finden. 
Ich bätte, bei Gott! dies auch mit gleichgeſtimm⸗ 
ter Seele ertragen; dazu hat mich Eure Lehre 
von geſtern erhoben. Aber, Vater, wie groß war 
meine Freude! Ach wie ſelig war die Freude! 
Die ſchoͤne Tochter des Banquiers, welche zufäl— 
lig eintrat, als ich die Quittung ſchrieb, gratu⸗ 
lirte mir recht freundlich dazu; das, meine ich, 
haben ihre freundlichen Blicke ſagen wollen; denn 
von dem, was ſie ſagte, habe ich kein Wort 
verſtanden. Ich kuͤßte ibr die Hand, ſtatt aller 
Antwort; das hatte ſie nicht erwartet, denn fie 
zog fir verlegen zuruck; ich aber ſtuͤrmte fort, und —“ 

„Und“ fuhr der Jüngling in freudiger Halt zu 
erzaͤhlen fort, „bolte ſchnell Anna's Kleider vom 
Schneider, wo ich fie ſchon früber beſtellt, nach 
einem Muſter, das ich Annen geſtoblen. Wie 
ich an einem Goldſchmiedsladen vorbei ging, fubr 
mir der kluge Gedanke durch den Sian: Derlei 
Sachen ſind fo gut, wie baares Geld, und alſo 
keine Verſchwendung, und Anna iſt das ſchoͤnſte, 
liebliche Maͤdchen auf der Welt, folglich in's 
biuig, daß ſie auch das Schoͤnſte beſitze! — So 
kaufte ich den Schmuck; und Bruder Jakob babe 
ich auch nicht vergeſſen. Den Hirich aber, Bär 
terchen, den hade ich gewiß diesmal zu woblfeil 
verkauft: Vergieb mir's: ich hatte den Kopf zu 
voll von andern Dingen.“ — 

„Aber, Heintich!“ — begann nun Anna, und 
blickte noch immer in ihrer Enteeuden Stellung 
zu dem Juͤngling lächelnd auf, wie das junge 
Morgenroto, — „wodurch hab' ich denn Aues das 
verdient?“ 

„Mebr! mehr!“ rief der entzüdte Juͤngling, 
„und wodurch hab' ich denn dih — “ 

— Er ſtockte verlegen. „Det arme Heinrich,“ 


” 


ſprach nun der Vater, „liebte die arme Anna; 
— hat der reiche nun denſelden Wunſch?“ 

„Vater!“ ſagte Heinrich veiletzt, und ſein Blick 
dunkelte ſich. — 

„Guter! ich wollte dich nicht verletzen,“ be⸗ 
ſchwichtigte der Alte. — 

„Jetzt brauch ich,“ ſagte Heinrich, ſchnell be⸗ 
auͤtigt durch des Alten treuberzigen Blick und 
Anna's ſchwimmende Augen, „weder mit der Flöte 
durch die Welt, noch nach Amerika, noch ſonſt 
wohin zu geben. Ihr haltet nun auch Euer Wort, 
Vatet! und von den zwei Jahren Hartens und 
Muͤbſals iſt gewiß weiter nicht die Rede mehr, 
Wir kaufen das neue Herrengut, das der Graf 
losſclagen will, und find ſelbſt eine Herrſchaft.“ 

Der Vater hatte die Hände gefaltet; er bes 
wegte feine Lippen; er betete. — Die Kinder tha— 
ten desgleichen, — Heinrich war neben Anna nie 
dergekniet. 

„So ſegne ich Euch denn, in unſers guten 
Gottes Namen,“ rief der Alte bearifiert und feier 
lich, „lebt gluͤcklich in feiner Liebe und ſeiner 
Furcht. Wie ich ihm danke, daß er uͤber meinen 
Abend den Morgenſtern Eures Glückes bat AU? 
geben laſſen, fo danket ibm und betet, daß er 
Euch dereinſt auch ein ſolches Ende ſcenken möge, 
— Ich aber werde ſcheiden, glücklich und freudig. 
Klaget nicht! Denkt, der Leidende würde nur Euren 
ſeligen Liebesdimmel ſtoͤren durch feine Leiden, 
er würde doppelt leiden, wenn er nicht mirfühlen 
koͤnnte, doppelt durch das Bewußtſein, ſich und 
Euch ein Leidender zu fein. Ich babe zwei Bil 
ten; die Eine: Weint nicht und klagt dem Him! 
mel nicht, der Alles wohlgethan; die andere: Gt? 
denket meiner ohne Schmerzen. Sendet mir freund 
liche Grüße nach in dos Jenſeits, und weil es 
ein ſchoͤnes, erhabenes Gefühl iſt, im Angedenken 
guter Menſchen zu leben, fo erzaͤhlt Euren Kin“ 
dern und Enkeln von mir und von meiner Liebt 
zu Euch. Amen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


„Einem Müller in Peſib verſchwand neulich 
feine Frau, worüber der verloffene Gatte fo 2 
gnügt wurde, doß er ſogleich zehn G«ntner Weh! 
unter die Armen vertbeilen ließ. Die Armen wil 
fen nun nicht, wem fie eigentlich Dank fauldig 
find: dem guten Manne oder der böjen Frau. 
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Wiesner a. Croſſen, Kraus a. München, elrsck a. Havelberg, 


Adler: Kaufm. Rapke a Schwedt. 


Braunſchwei mi 
g u. Bredo a Leipzig. 
Gutsbeſitzer Wieſe a Newydwor, K 


„Klafterholz- Verkauf. 
Sn den 9. Febrnar C. 
Rafterhöluer 9 Ubr follen nachſte ende 
un Rey zer in den nachſtehenden bezeichne 

N vieren einzeln und in kleinen Par⸗ 
thien oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden: 
n. Nevier Plothow. 

107 Klaftern kiefern Scheitholz, 1. Sorte. 

20 E . Aſtyolz, 

50% * elſen Scheitholz, 1. Sorte. 
b. Nevier Seedorf. 

147 Klaftern kiefern Scheitholz, 2. Sorte. 

80 : = Aſtholz, 

100 Schock kiefern Reiſſig. 

c. Revier Seiffersholz. 

Gurſtlichen Aatheils) 

120 Klaftern kiefern Stockholz. 

Hierzu ſteyt Termin am gedachten Tage 
und Stunde in dem Kruge zu Seedorf 
an, wozu ſich Kaufluſtige einfinden wollen. 
Das Kaufgeld wird im Termine gleich baar 
erlegt, won ich wohl zu achten iſt. 

Das Forſtamt Neu-Nettkau, den — 
Februar 1846. 


II. Pächnätz. 


—— — di — 


| Honig, 
wie er von der Biene kommt, verkauft Pfundweiſe 
a Ringmann. 


| 


Kuhnert a Natbenow u. enz * . 
Den 31 In den 3 Bergen: Kaufl. Pulvermacher 4. Hamburg, Mübldaur a. Poſen, 
e Schönburg a Rothenburg, Kfm. Dreyfuß a. Mainz, = 
en, Tuchfabr. Seidel a Sommerfeld. N 2. 
etzki a. N . ſt N ie a. Brieg — g A an 
Pig diene, 3 ven 3 Bergen: Kaufl. Löwenſtein g. Glogau, Seidel a. Frankf. a. O., 
Aufl. Hiller a. Leipzig Winkler a. Breslau. 


Den 30. Im 


Den 1. Rebr Zur Stadt London: Geſchäbtereiſender 


Im deutſchen Haufe: Kfm. Bieberſeld a. Liſſa, Schauspieler 


Den 3. Im Adler: Kaufl. Voigt a. Frankfurt, Hüne a. 


Ausgezeichnet ſchoͤnes Kiefern⸗ 
Holz in Stunmen verkauft das 
Dominium Schwe initz, zweiten 
Antheils. 


De Lk IL III I — 
Die ordentlichen Mitglieder 
des Maanergeſang- Vereius wollen ſich naͤchſten 


Sonntag den 8. d. M., un mittelbar nach dem 


Feubagelteseinuſte. alſo ſpäteſteus ½ 11 Ubr. 
Bein befonnten Lokale recht zabir, ich zur Urhu 
ſtunde einfinden. Atzler. 

Wir erlauben uns hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß wir unterm 1. Febr. 
das Herrn Pilz gendrende Antheil der 
Spinnerei zur Barnd'ſchen Muͤole kaͤuflich 
übernommen haben. 

Indem wir dieſe Spinnerei in derſelben Art 
und Wee wie bisher beichaftiaen, und Me alte 
Firma C. G. Hartmann & Comp. 
für Spinnerei⸗Angelegenbeit beibehalten wer⸗ 
den, erfuchen wir hierwit zugleich alle fäus 
migen Reſtanten um baldige Berichtigung 
Ihrer Rechnungen. 

Grünberg, den 4. Febr. 1846. 
E. G. Hartmann & Sohn. 
— ͤ üAü yt —ę—Ä — m ns 

Dirjenigen, welche noch Anforderungen an den 
ſeligen Canlor Kranz zu mac en haben, edenſe 
diejenigen, welche noch Bücher, Muſikolien ze. von 
demſelben in Händen baben, werden erſucht, ſich 
bald bei Unterzeichnetem zu melden. 

* Herrmann. 


Nutzholz⸗Verkauf. 
Bei dem Dominio Pirnig, Grünberger Krei⸗ 
ſes, liegen in dem diesjährigen etatsmäßigen Ei⸗ 
chenholzſchlage, der Hofe: und Fährwald genannt, 
dicht am Oderſtrome | 
so Stück eichene Nutzenden von 5 bis 40 F. Länge, 
15 weißbuch. 6 | 
9 rüſtern | 
1 eichen 2 
10 pappeln ene eee 
zu deren Verkauf gegen gleich baare Zahlung an 
einzelne Kaufluſtige oder auch an den Meiſtbietenden 
| der 14. Februar d. . 
feſtgeſetzt iſt, wozu Kaufluſtige in das hieſige Amt 
haus Vormittags 11 Uhr, hiermit eingeladen werden. 
Pirnig den 28. Januar 1846, 

Die Forſtverwaltung hierſelbſt 
. 
onftalt auf bi- ſigem Theater, zur Aufführung ges 
kommenen „Huſſiten vor Naumburg“ bebindert 


gewelen, 6 Thaler aeſammelt, und dieſer Betrag 
an die genannte Anſtalt übergeben worden, was, 


— 


u u u 
** u n 


* * u * 
* u U 
— — or 
U 1 u 1 
— 
U 1 N * 


Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten 
Publikum die ergebene Anzeige zu mache, 
daß ich unter heutigem Datum, im Hauſe 
des Herrn Schankwirth Heyder auf des 
Lawalder Gaſſe ein 


unter dankbarer Anerkenntniß hiermit zur An⸗ 
zeige gelangt. Lowe. 


— —— — —— 
Vorzüglich ſchoͤnen friſchen Aſtroch. Caviar 
empfing ſo eben wieder und empfehle nebit beiten 
Brab. Sardellen, großen friſchen Elb. Neun⸗ 
augen, Strohn. Bratheringen, Holänd., 
Schweier⸗ und Limburger Kaſe zur geneigten 


Abnahme. 
f C. A. Fensky. 


Material: & Kurzwaa' 
ren⸗Geſchäft 
eröffnet habe. > 
Mein Beſtreben wird ſtets dahin eric, 
tet ſein, durch gute Waaren mir Verte 
zu erwerben, und bitte daher um 2 


Salben K. Schachne: 


Fur daß 


leichwaaren⸗Commiſſions⸗Geſchäft 


Richard Fischer sen. in Greiffenberg | 
din ich vertragsmaͤßig beauftragt, geeignete Gegenſtaͤnde am hieſigen Orte ne aus der 
Umgegend zu ſammeln, fo wie deren Befoͤrderung nach dort und an deren Eigner zurück 


zu veranlaffen, 


Ton der, in dieſer Anſtalt in Anwendung kommenden unſchaͤdlichen, Wels . 
Natur Raſenbleiche darf ein günftiger Erfolg mit Sicherheit erwartet werden, und iſt 


folder, n 
gerichteten 
Beifall zu gewin 


acht einer billigen Preisnotirung wohl geeignet, den an ſie in 1 h 5 
Anforderungen auf das Genuͤgendſte zu entſprechen und derſelben au r den 
nen, den anderweit ſie ſich bereits erworben hat. 


Es beſtimmen mich dieſe anerkannten Vorzüge zur Uebernahme der dieſer Anſtalt 


zugewandten 
Gutes, f 


gegennahme 


Vermittelung und verbürge ich mich für die Sicherheit des ihr anvertrauten 
POHL auf der Bleiche ſelbſt als auch auf dem Transport. N 

Hernach empfehle 3 mich, unter Zuſicherung puͤnkilichſter Ausführung, zur Ent: 
von hierauf gerichteten Aufträgen. 


Wilhelm Loewe. 


Unterzeichnetes Dominium beabſichtigt, folgende Wiefen- 


grundſtucke aus freier H 


1) im Lanſitzer Oderthal d 
2) = = = 
Schaͤfe 


and zu verkaufen: 

ie Stockwieſe, 6); Morgenz 
Schreckwieſe, 4 = 
3) > 5 r Chriſtophsw. 2 N 
4) im Kramper Oderthal die Schurrwieſe, 4. 


- 


Das Dominium von Seiffersholz. 
v. Hnobelsdor . 


Auf vieles Verlangen wird Freitag 


den 6. Februar zum vierten Male 
aufgeführt: 


Stadt u. Land, EU 


oder der 


Viehhaͤndler aus Oberoͤſterreich. 


Charakteriſtiſces gebensbild mit neuen Geſang⸗ 
Diesen in 2 Abtheil., von Fried. K aiſer. 


Zum Schluß wird unentgeldlich ein ſehr 
ſchoͤnes Schuppenbild, auf ſchwarzem Sammt 
'geſtickt, ausgeſpielt. Jeder Zuſchauer erhält 
an der Kaſſe ein Loos gratis. 


mm 


Hiermit zeige ich meinen geehrten Kunden er. 
gebenſt an, daß ich jetzt im 3 Piet⸗ 
eck ſchen Haufe an der Breitengaſſe wohne. 

e Leopold Broſig, 
Souhm aber meiste, 


Ba Ta Tr a ˙ A se, 
Monraa den 9. Februar ladet zu einem 


Wurſtpicknick 


ergebenſt ein C. Seidel ind Ruh. 

Eine DObernupe nebſt Alkobe ſteht zu vermie⸗ 

then und iſt den 1. April d. J zu beziehen bei 

C G. Hartmann am Markt. 

Schreibmater fallen 
W. Levyſohn 


in den drei Bergen. 


empfiehlt 


Auf dem Fuͤrſtlichen Amte 
Eugenienhof bei Polniſch⸗ 
Nettkow ſtehen 2 Stamm⸗ 
Ochſen zum Verkauf. 


Bei W. Levyſohn in Grünberg in den 
drei Bergen iſt vorrätbia: 


Die Mittelſchule, 


Zeitſchrift für das Unterrichts; und Erziebungs⸗ 
weſen in Gymnaſien, Seminarien, lateiniſq en u. 
Mealſchulen, Gewerbeſchulen, hoheren Buͤrger- u. 
Tochterſchu en. In Verbindung mit Direktor 
Gurtmann in Friedberg, Rector Dr. Ecſtein 
in Halle und Profeſſor Kapff in Reutlingen 
herausgegeben von Dr. C. Fr. Schnitzer, Rec⸗ 
tor am Lyceum in Reutlingen. 


1846. II. Jahrg. pr. 1— 4. Heft. 2 Tölt. 20 Sgr. 


Allgemeines deutſches 


Univerſal-Liederbuch. 
Eine Sammlung 
von 426 der bekannteſten und beliebteſten 
Volks-, Burſchen⸗, Jäger-, Sol: 
daten-, Turn-, u. Geſenſchafts⸗Lie⸗ 
der; in ftrenger Auswahl des Beſten, was 
alte und neue Dichter uns hiervon überlie- 
fert haben. 
Zweite febr vermebrte Auflage mit 
einem Titelkupfer. 
geh. 10 far., eleg. geb. 15 ſgr. 


F. S. Kurtz, 


Verfaſſer des württembergiſchen Flachsbaues. 


Die Flachsbereitung 


noch dem anerkannt beſten und in Belaien uͤbli⸗ 
chen Verfahren geſchildert. Mit Holzſchnirten und 
‚einer Lithographie. 8. 12 Sgr. 6 Pf. 


Briefmuſter 


für 

Kinder in Volnsſchulen, 
mit a 
359 Briefen u. 127 Aufgaben über 

alle Vorfälle des Lebens 

ron 3. G. C. wörle 
2te ſehr vermedrte und verdeſſerte Auflage, 
elea, geb. 7 %½ far. 

Die ſehr freundliche Aufnahme, welche dieſen Brief nuſtern 
im Ins und Auslande zu Theil wurde, machte eine zweite 
Auflage in kurzer Zeit nötbig. Wie nun die Verlagshand⸗ 
lung darauf bedacht war, der Schrift eine verbeſſerte Aus“ 
ſtattung zu geben, ſo ſtrebte auch der Verfaſſer darnach, die⸗ 
ſelbe auch mit neuen, grͤßern Briefen vermiſchten Inhalts 
1 bereichern. Es ſteht daher zu erwarten, daß dieſe neu⸗ 
uflage eine noch großere Aufnahme finden werde, um fe 
mehr, als auch der urſprüngliche Preis beibehalten worden ib 


Weinverkauf bei: 
Heiderich auf det Burg 4 ſgr. 
Zucappret:ur Kübler 4 far. 
Wilh. Hampel, Muͤblenbezirk 45r 4 far. 


Kirchliche Uachrichten. 
Geborene. BERG 
Den 22. Jan. Kutſchner Joh, Gottfried Irmler in 

nan ein Sohn, August RR — Den 23. Ginw. Carl 
Wiesner ein Sohn, Friedrich Herrmann. — Den 24. Oko⸗ 
nom Carl Auguſt Rißmann eine Tochter, Maria Elisabeth. 
Einwohner Ich. Gottf. Schorſch in Heinersdorf eine Tochter, 
Johanna Roſina — Den 26. Tuchfabr. Carl Robert Reckzeh 
ein Sohn, Adolph Friedrich Wilhelm. Tuchmachergeſ. Joh. 
Ed. Tamaſchke eine Tochter, Auguſte Erneſtine Wilhelmine. 
— Den 27. Ei w. Joh. Gottlieb Schulz Jwillingstochter, 


Erneſtine Louiſe u Johanne Chriſtlane. — Den 28. Häus⸗ 
ler Joh. Friedr. Marſch in Kühnau eine Tochter, Joh. Auguſte. 
Getraute. 


Den 3. Febr. Einwohner Auguſt Ferdinand Harmuth mit 
Johanna Roſina Schäfer aus Rohrwieſe bei Naumburg a. B. 
Geſtorbene. 

Den 29. Jan. Schuhmacher Carl Anton Hoppe Tochter, 
Amalie Alwine 1 J. 7 M. 18 Tage (Abzehrung). — Den 
2. Febr. Einwohner Carl Auguſt Wender Sohn, Friedrich 
Auguſt 3 Monat 1 Tag (Bruſtkramn f). 

Gottesdienſt in der evangelifhen Kirche. 
(Am Sonntage Septuggeſimä.) 


Vormittagspredigt: Hr. Kandidat Weber - 
Nachmittagspredigt: Hr. Superint. u. Paſtor pr. Wolff. 


Roggen. 


hoher. | niedr. 


Maizen. 
hoher. niedr. 


Sagan 9 = 2 125 — 125 — 
Glogan 18 125.0] 4 
Neuſalz, . ——— -: 


Marktpreiſe vom 24. Januar 1846. 


Gerſte. 
hoher. ] nietr. | hoher. niedr. 


. kt. fa. pf Irt. ig. pf. rt. ſg. pf. rt. ſg vf. rt. g pft. ſa. pf. rom. pf. 


5 — 


Kartoffeln. 


hoher. | niedr. 
rt. ſg pf. rt. fa. pf. 


Ze. 


Hafer. Erbſen. 


hoher. | nledr. 


